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Krisen bergen
viele Chancen
Bernhard Hector
Redaktioneller Leiter Veranstaltungen

Des einen Leid, des anderen 
Freud. Das trifft auf fast alle Lebens- 
und Geschäftslagen zu. Auch die hef-
tigen Diskussionen um den Ausstieg 
der Spedition aus dem Tauschverfah-
ren für den Europalettenpool zeigen 
dies. Die Palettenkosten, lange Zeit 
in Transport- und Spedition als „Eh-
da-Kosten“ geduldet, werden the-
matisiert. Das wird dazu führen, dass 
viele Spediteure diese Belastungen 
vielleicht erstmals konkret erfassen 
und den Auftraggebern vorrechnen.

Diese Kostentransparenz dürfte 
drei Folgen haben: Es werden ver-
mehrt die geschlossenen Paletten-
pools, wie Chep, auf den Plan rufen. 
Konnten diese bei bestimten Auf-
traggebern nicht landen, da die Spe-
diteure den Palettentausch kostenlos 
mitmachten, verbessert sich nun die 
Position solcher privater Pools. Damit 
auch eine gute Einstiegszeit für die 
roten Palette von LPR, die dieses Jahr 
den deutschen Markt erobern will.

Eine weitere Auswirkung: Die 
Palettendienstleister im Europa-
lettenpool werden von der Kosten-
transparenz profi tieren. Aus den glei-
chen Gründen wie die geschlossenen 
Pools wurden diese Angebote bisher 
nur zurückhaltend von bestimmten 
Branchen angenommen, dürften sie 
einen Aufschwung erleben. Dabei 
verfügen sie über ein besonderes 
Plus: durch Synergieeffekte können 
sie die Kosten für die Palettenum-
läufe reduzieren.

Auch für Logistikdienstleister, die 
im eigenen Palettenhandling ihre 
Vorteile sehen, verbessert sich die 
Situation. Da alle dann die Paletten-
kosten den Auftraggebern berech-
nen, haben auch sie es leichter als 
bisher.

Wichtig für die Speditionen in 
Deutschland ist jetzt: Klaren Kopf 
behalten und nicht die Fehler von 
1992 wiederholen. DVZ 14.2.2008 
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Von Jens Kohagen

Jährlich wird durch Fahrzeug- und 
Ladungsdiebstähle in Europa ein 
Gesamtschaden von 8,2 Mrd. EUR 

verursacht. Das hat eine im Auftrag 
des Europäischen Parlaments erstellte 
Studie der NEA – Transport research 
and training – ergeben. Wen kümmert 
angesichts dieser Zahlen eine fehlende 
Europalette?

Wer das Thema mit dieser Einstel-
lung angeht, der darf sich nicht wun-
dern, wenn sich auch in seinem Un-
ternehmen die Schäden aus gestoh-
lenen Lademitteln auf zehntausende 
EUR summieren, betonte Alex Kotsi-
wos, Geschäftsführer der SSD SAFE-
Services Deutschland GmbH, Kaarst, 
beim DVZ-Palettensymposium.

Hohe Verluste. Zwischen 5000 EUR 
und 25 000 EUR liegen nach Erfah-
rungen der Spediteursverbände die 
monatlichen Verluste aus Paletten-
schwund in einer mittelgroßen Spe-
ditionsniederlassung mit durch-
schnittlichem Umschlag. Ein großer 
Teil dieses Schwundes ist das Resultat 
von Diebstäh-
len und Unter-
schlagungen 
durch eigene 
Mitarbeiter 
oder fremde 
Fahrer. Kot-
siwos rechnet 
vor: Wenn von 100 Fahrern jeder täg-
lich eine Palette im Wert von 7 EUR 
mitnimmt, sind das schon 3500 EUR 
in der Woche oder 14 000 EUR im 
Monat.

Dabei gibt es noch Ausreißer bei 
den Fehlbeständen. Diese belaufen 
sich auf Größenordnungen von bis 
zu 30 000 fehlenden Paletten von ei-
nem auf den anderen Monat. In die-
sen Fällen sind oft überzählige Palet-
ten in Wechselbrücken irgendwo auf 
dem Speditionsgelände zwischenge-
lagert worden. Da war es ein leichtes, 
mit dieser Brücke zum Palettenhänd-

ler zu fahren und die Paletten dort zu 
Geld zu machen.

Fataler Kreislauf. Zwischen 3 und 
4 EUR gibt es dort auf dem „privaten 
Palettenmarkt“ für eine gebrauchte 
Europalatte – natürlich für Verkäufer 
und Händler steuerfrei. Die Spedition 

kauft dann oft-
mals ihre ei-
genen Paletten 
zum Preis von 
um die 7 EUR 
wieder zurück, 
um den Fehlbe-
stand aufzufül-

len. Bei diesem „Ameisenhandel“ mit 
Paletten besteht aber noch eine wei-
tere Gefahr: Der Fahrer wird für un-
rechtmäßiges Verhalten desensibili-
siert, kommt mit organisierten Heh-
lerstrukturen in Berührung und wird 
in der Folge zu Sendungsdiebstählen 
verführt.

Besonders gefährdet sind Sendun-
gen, die über das Wochenende in der 
Umschlaghalle zwischengelagert wer-
den oder solche, bei denen ein Ablie-
ferhindernis vorlag. Da stellt der Heh-
lerwert von 15 bis 20 Prozent des Wa-
renwertes für manchen Fahrer ange-

sichts seines kargen Salärs oft eine 
unwiderstehliche Versuchung dar, der 
er bisher nur nicht erlegen ist, weil er 
nicht wusste, wie er die gestohlene 
Ware zu Geld machen kann.

Drei Tricks. Wie gehen aber Paletten-
diebe vor? Die drei einfachsten Mög-
lichkeiten unter den Top 7 Tricks 
sind:

zusätzliche Leerpaletten senkrecht 
zwischen oder hinter vollen Paletten 
als „Ladungssicherung gegen Verrut-
schen“

den Palettenschein „blind“ auf Eh-
renwort quittieren lassen und

Unterschlagungen beim Kunden.
Diese Methoden werden gefolgt von

Austauschen defekter Paletten ge-
gen tausch- beziehungsweise ver-
kaufsfähige

Umdeklarierung intakter Paletten 
als Schrott

Fälschung von Palettenscheinen
Wiederaufl aden bereits abgeladener 

Paletten.

Lasche Kontrollen. Natürlich könnte 
diesen überzähligen Paletten auf den 
Fahrzeugen mit Fahrzeugkontrollen 
beim Verlassen des Betriebsgeländes 
auf die Spur gekommen werden. Doch 
diese Überprüfungen werden oft nur 
oberfl ächlich durchgeführt und meist 
wird nicht hinter vollen Paletten nach-
gesehen. Überhaupt liegt der Schwer-
punkt der Kontrolle oft nicht auf Pa-
lettendiebstahl, sondern auf korrek-
ter Verladung der Sendungen. In vie-
len Fällen ist das Speditionsgelände 
auch frei zugänglich, so dass es auch 
an unkontrollierten Ausfahrten verlas-
sen werden kann.

Besonders in Ballungsräumen mit 
anonymen Absatzchancen häufen sich 
Palettendiebstähle oft zu einem uner-
träglichen Maß. So haben Hambur-
ger Spediteure zu einem ungewöhnli-
chen Mittel gegriffen: Sie haben einen 
Sicherheitspool „Lademittel Präven-
tion“ gegründet und von Alex Kotsiwos 
und seinen Man-
nen die Hofeinfahr-
ten von 25 Palet-
tenhändlern obser-
vieren lassen. Dort 
wurden die Kenn-
zeichen von Nah-
verkehrsfahrzeu-
gen dokumentiert, die diese Paletten-
händler aufsuchten (siehe Foto). Über 
die Zulassungsstelle wurden die Halter 
ermittelt und dann die Fahrer zu Inter-
views gebeten.

Fünf Observationskräfte waren un-
ter der Woche von 8 bis 17 Uhr im Ein-
satz und notierten 300 auffällige Lkw. 
Daraus ergaben sich 50 Fahrerinter-
views. Diese fanden in der jeweiligen 
Spedition statt und der Fahrer war von 
seinem Arbeitgeber dazu eingeladen. 
Ziel der Interviews war neben der Auf-
klärung des aktuellen Vorfalls auch 
die Ermittlung weiterer Diebstähle, 
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der Methoden und der Verkaufskanäle 
für die Paletten.

Die sieben besten Ausreden. Es er-
gab sich eine Hitliste von sieben Aus-
reden und Erklärungen:

Die habe ich geschenkt bekommen.
Das waren meine.
Das hat der Chef erlaubt.
Das macht doch jeder hier.
Ich habe nur die herumstehenden 
Paletten aufgeräumt.

Die waren defekt.
Die tauschen wir gegen Schmuggel-

zigaretten.
Bemerkenswert war in allen Fällen 

das fehlende Unrechtsbewusstsein der 
Fahrer. So schien es bei einigen Fah-
rern üblich zu sein, mit den unter-
schlagenen Paletten in Polen Zigaret-
ten zu erwerben, die wohl kaum ver-
steuert gewesen sein dürften.

Entscheidende Folgemaßnahmen 
waren dann die Entlassung auch grö-
ßerer Zahlen von Fahrern trotz Fahrer-

mangel und der Besuch der Paletten-
händler. Dort legte man Erklärungen 

vor, die der Händ-
ler unterschreiben 
sollte. Damit sollte 
er sich verpfl ich-
ten, keine Paletten 
mehr von Fahrern 
anzukaufen. Ei-
nige Händler haben 

diese Verpfl ichtung unterschrieben.
„Entscheidend war aber die psycho-

logische Wirkung dieser Maßnahmen“, 
so Kotsiwos, „denn das spricht sich rum 
in der Szene. Wir beobachten, dass man 
in Hamburg zumindest plötzlich Ner-
ven bekommen hat.“ DVZ 14.2.2008

■

■

■

■

■

■

■

Jens Kohagen,
Fachjournalist,
Frankfurt/MainFo
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Aus den Observierungsakten der Hamburger Aktion gegen Palettendiebstahl: Zwei 
Fahrer verschieben Paletten.

Palettenverluste

PALETTENDIEBSTAHL

Vorbeugende Maßnahmen

a. Außerbetriebliche Maßnahmen:
Überwachung der ortsansässigen 

Palettenhändler
Kontrollen des Nahverkehrs wäh-

rend der Tour
b. Schulungsmaßnahmen:

Sensibilisierung der Fahrer hin-
sichtlich des Palettenhandlings

Schulung der gewerblichen Mit-
arbeiter für Kontrollmaßnahmen 
und Intensität der Kontrollen bei La-
demitteln

Schulungen der kaufmännischen 
Mitarbeiter für die Überprüfung von 
Dokumenten über Lademittel und 
deren Buchungen

Kontrolle auf Anwendung
c. Innerbetriebliche Maßnahmen:

Untersagen Sie Fahrern und Sub-
unternehmern das Anfahren von 
Palettenhändlern.
Bereich Lagerhalle:

1. Standortanalyse des Paletten-
lagers:

zugriffssicher? videoüberwacht?
Dokumentation der Aus- und Ein-

gänge?
Überprüfung der Tauschfähig-

keit?
Unterstützung und Überprüfung 

der Lademittelinventur?
Überprüfung der Lagerhalle auf 

herumstehende Lademittel?
2. Überprüfung der Ein- und Aus-

gänge mit und ohne Ware:
Sammelladungs-Eingangskon-

trolle: Abgleich des Borderos mit den 

■

■

■

■

■

■

■

■

■

■

■

■

tatsächlichen sendungsbezogenen 
Lademitteln

Sammelausgangs-Verladekont-
rolle: Abgleich des Borderos mit den 
sendungsbezogenen Lademitteln

Nahverkehrs (NV)-Beladekontrolle: 
Kontrolle der Lademittel inklusive der 
Ladehilfen mit Palettenschein o.ä.

NV-Retourenkontrolle: Kontrolle 
der zurückgebrachten Lademittel und 
Überprüfung deren Tauschfähigkeit

Monitoring des NV:
– Kontrolle der am Morgen geladenen 
Lademittel
– Kontrolle der zugestellten und
getauschten Lademittel beim Kunden
– Kontrolle der zurückgebrachten 
Lademittel
– Überprüfung der Dokumentation
Überprüfung der vorgeladene Hofbrü-
cken, Shuttleverkehre sowie des Per-
sonals hinsichtlich der übertragenen 
Kontrollen der Lademittel
3. Kaufmännische Prüfung der Lade-
mittel:

Überprüfung der Lademittel-Kon-
tostände mit Nahverkehrsunterneh-
mern, Großkunden-Vorholern und 
Empfangs- und Abgangsspediteuren

Überprüfung der Inventurunterla-
gen
– Überprüfung von Palettenscheinen 
auf Manipulation
– Überprüfung der Buchungen des 
Palettenlagers, wenn vorhanden
– Überprüfung des Personals hinsicht-
lich der Buchungen.   
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»Fahrer kommen 
mit organisierten  
Hehlerstrukturen 
in Berührung«
Alex Kotsiwos, SSD Safe ServicesFo
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»Wenn 100 Fahrer
täglich eine Palette
mitnehmen, sind das schon 
3500 EUR pro Woche«
Alex Kotsiwos 

Palettendiebstahl kein Kavaliersdelikt
Wer dem Palettenschwund Einhalt gebieten möchte, sollte als erstes

den Fahrern und Subunternehmern untersagen, Palettenhändler anzufahren.


